
t h e t h e t h e 

a r e a r ea r e
kidS
alright alright alright 



Antonio   Mohammed   
Bajram   Roxana   
Andreea   Jenny   
Liridon   Ricardo   
Anastasia   Fatima   
Nesrin   Leni   Nadine   
Jasmin   Shelly   Molly   
Kevin   Wesley   Sarra   
Ramadan   Mohammed   
Rean   Omar   Gordon   
Lukas   Ahmed  Teddy   
Joceline   Sanija   
Sanella   Ricardo   
Fami   Alisa   Ramazan   
Ahmed   Shanice   
Marleen   Alena   Lisa

an THE KIDS ARE 
ALRIGHT waren beteiligt:



welchen zugang haben 
die grünauer kinder und 
jugendlichen zu sexualität, 
zu ihren körpern? mit 
welchen rollenbildern sehen 
sie sich konfrontiert und 
wie verhalten sie sich zu 
diesen? welche vorurteile 
haben sie und was wollen 
sie vielleicht anders als ihre 
eltern machen? wie viele  
der kids haben eigentlich 
keine erfahrungen mit 
häuslicher gewalt?





youtube und instagram zählen zu den wichtigsten 
medien von kindern und jugendlichen. nicht zuletzt weil 
dort jugendliche als autor*innen auftreten. auch die grü-
nauer kids kennen unendlich viele youtube-kanäle, ver-
bringen sehr viel zeit auf instagram. von vielen haben wir 
erfahren, dass sie gerne einmal youtube-stars werden 
würden. eine häufige begründung ist der wunsch, be-
rühmt zu werden – und natürlich auch reich. 

„Der Marktplatz und sein Umfeld sind seit April 2017 
als ›gefährlicher Ort‹ eingestuft.“(LVZ, 5.1.2018)

die themen, mit denen die kids alltäglich konfron-
tiert sind, die ihre lebenserfahrung und sicher auch ihre 
außenwahrnehmung mit prägen, finden sich in der regel 
nicht in den youtube-kanälen, die sie schauen, wieder. 
viele der sehr jungen video-produzent*innen wachsen 
wohl eher im einfamilienhaus als im neubaublock auf, 
und mittlerweile stehen hinter den klickstärksten kanä-
len oft große medienunternehmen. 

ein passenderes bild bieten da schon eher die vie-
len hip hop videos, die sie feiern. im gegensatz zu den 
erzählungen der mehrheitsgesellschaft, in denen die 
protagonist*innen der videos, mit denen sich auch die 
grünauer kids stark identifizieren, meist nicht vorkom-
men, dreht es sich im hip hop oft um den fehlenden platz 
in der gesellschaft, darum, nicht dazugehören zu dürfen 
oder zu können, um erfahrungen von mangel. kriminali-
tät, drogenhandel und überbordender luxus erscheinen 
dabei als verheißungsvolle perspektive auf ein besseres 
leben. die videos versprechen einen selbstbestimmteren 
handlungsraum, die möglichkeit, sich etwas aufzubauen, 
jemand zu sein.

auf der anderen seite steht eine fülle an schmink-
tipps- und „beziehungsratgeber”-videos. junge mädchen 



erlernen dort bis zur perfektion, sich „richtig hübsch” zu 
machen. das angebot an weiteren quellen, um ein posi-
tives selbstbild zu entwickeln oder sich anderweitig mit 
sich selbst auseinanderzusetzen, ist dabei gering. in den 
hip hop videos tauchen sie dann meist auch nur als sta-
tistinnen auf, die zwar gut aussehen aber sonst nicht viel 
zu sagen haben.

diese beobachtungen sind nur ein kleiner aus-
schnitt der themen aus dem projekt. sie bieten einen 
einblick darin, wie sich die inhalte sozialer medien und 
der alltag sowie die entwicklung von kindern und jugend-
lichen gegenseitig durchdringen.

–

mit dem vorhaben, erste versuche für einen you-
tube-kanal von und mit den grünauer kids zum leben im 
stadtteil zu starten, gingen wir ab november 2017 für drei 



monate in den jugendclub völkerfreundschaft. mit dabei 
hatten wir einiges an kamera-, ton- und lichttechnik und 
ein paar übungen, um erste erfahrungen mit dieser zu 
machen. am wichtigsten war uns, die kids selbst zu wort 
kommen zu lassen.

in unseren projekten ist die teilnahme absolut frei-
willig. auch diesmal konnten die kids selbst entscheiden, 
wann und wie sie sich am projekt beteiligen (wobei wir 
manchmal mit etwas capri-sonne nachgeholfen haben).

am anfang haben wir uns viel darüber unterhalten, 
was die kids am liebsten auf youtube schauen, wie ihr 
nutzungsverhalten aussieht und natürlich was sie selber 
gerne einmal vor der kamera ausprobieren würden. pa-
rallel dazu sind wir in praktische übungen eingestiegen.

dafür haben wir z.b. den veranstaltungssaal der 
völkerfreundschaft komplett verdunkelt. nur von einem 







scheinwerfer beleuchtet, wurden die kids gefilmt und 
das bild live per beamer an die wand projiziert. alleine 
oder in kleinen gruppen konnten sie direkt mit ihrem vi-
deobild interagieren und experimentieren. aus diesen in-
tensiven persönlichen momenten sind die ersten kleinen 
videos entstanden.

nach und nach ergaben sich immer mehr momente, 
in denen wir mit den kids, wieder einzeln oder in gruppen, 
interviews führten. sie schienen die intime situation in 
dem dunklen raum, in dem sich persönliches leicht(er) 
verhandeln ließ, sehr zu schätzen und kamen immer häu-
figer wieder. 

–

ein beispiel für die zusammenarbeit mit den kids 
liefert folgende situation aus der mitte der projektzeit:

im abgedunkelten raum kam es zu einem spontanen 



gruppeninterview. mit acht kids sprachen wir u.a. über 
familie, stress mit den eltern, häusliche gewalt, bezie-
hungen, sexualität und drogen.

dabei saßen immer ein bis drei kids im scheinwer-
ferlicht und wurden von den anderen gefilmt und befragt. 
auch wir mussten die fragen der kids vor der kamera be-
antworten. als ein mädchen an der reihe war, wurde sie 
gleich zu anfang gefragt, ob sie eine schlampe sei. um-
gehend antwortete sie mit „ja“. auf nachfrage wusste sie 
jedoch nicht genau, warum sie eine schlampe wäre oder 
was genau eine schlampe sein soll. sie meinte, andere 
würden das zu ihr sagen. aus dieser situation heraus er-
gab sich eine längere diskussion. auch wenn alle betei-
ligten das wort meist abwertend verwendeten und/oder 
davon betroffen waren, wussten sie wenig genaues bzw. 
eher widersprüchliches dazu zu sagen. in jedem falle war 
das interesse an der diskussion groß. 



wir beschlossen, beim nächsten projekttag wei-
ter zu dem thema zu arbeiten. auf basis des mitschnitts 
der diskussion schrieben wir einen dialog für vier 
sprecher*innen. wir verdichteten dabei das gesagte und 
ergänzten es durch positionen/stimmen und informatio-
nen, die bisher noch nicht aufgetaucht waren. 

eine woche später boten wir den kids an, den dia-
log gemeinsam zu lesen. besonders zwei mädchen, die 
an der diskussion beteiligt waren, nahmen dies begeis-
tert auf. selbst nachdem wir den text mehrfach hinter-
einander geprobt hatten, wollten sie auch in der kom-
menden woche damit fortfahren. ihr engagement setzte 
sich über die gesamte projektlaufzeit fort. immer wieder 
lasen sie den dialog in wechselnder besetzung mit ver-
schiedenen jungs. letztendlich entstand daraus das video 

„schlampen“.
–



von november bis februar haben sich mehr als 30 
kids an THE KIDS ARE ALRIGHT beteiligt. sie haben vor 
und hinter der kamera gestanden, haben diskutiert, ge-
tanzt, kulissen gebaut, studio-sets eingerichtet und noch 
vieles mehr. sie brachten dabei jede menge skills und 
positive erfahrungen aus ihrem alltag in das projekt mit 
ein. dies zeigte sich am spaß beim tanzen, singen, rappen 
und schauspielen und ihren selbst entwickelten choreo-
graphien, ihrem genauen gespür für die inszenierung von 
video-challenges, ihrer offenheit und neugierde bei den 
interviews oder ihrem interesse am ausprobieren und 
dem verantwortungsvollen umgang mit der technik. 

parallel zum projekt schnitten wir aus dem stetig 
entstehenden materiel kurze videoclips, die zusammen 
angeschaut, diskutiert und durchaus hart kritisiert wur-
den. wenn es schließlich das „ok“ der kids gab, veröffent-
lichten wir sie auf youtube und instagram.



in den gesprächen und diskussionen zeigte sich 
aber auch, dass die kids einiges an problematischen er-
fahrungen mitbringen. dies findet sich in vielen der ent-
standenen videos wieder. spürbar war dies auch in ihrem 
anfänglich oft rauen umgang untereinander sowie ge-
genüber uns, in ihren häufig negativen selbstbildern und 
zweifelnden blicken in die zukunft. dabei gingen die ab-
wertung anderer, wünsche nach anerkennung und liebe 
und die abwertung von sich selbst oft hand in hand.

umso schöner war es, immer wieder sehen zu kön-
nen, wie die kids, wenn sie anerkennung für ihre ausein-
andersetzungen erfahren, beginnen zu wachsen und sich 
zu engagieren – und dabei sich, die anderen und den ge-
meinsam geteilten raum mehr und mehr wertschätzen. 
eine atmosphäre des gegenseitigen vertrauens ist hier-
für unersetzlich. nicht zuletzt dadurch, dass viele kids 
schon bei früheren greater-form-projekten mit dabei 
waren, ließen sich vertrauensverhältnisse zu uns, aber 
auch zwischen den kids, leichter herstellen. kids, mit 
denen wir bereits früher zusammenarbeiteten, brachten 
freund*innen mit und diese aktivierten weitere…

erneut konnten wir feststellen: kinder und jugend-
liche wollen sich produzieren, sich öffentlich zeigen, wol-
len wahrgenommen werden. auch haben sie alle lust, sich 
an etwas zu beteiligen oder zumindest erst mal dabei zu 
sein, sich zu engagieren, etwas zu lernen, sich zu entwi-
ckeln. ihre jeweiligen wege sind dabei sehr unterschied-
lich. damit jede*r von ihnen einen persönlichen zugang 
findet bzw. eigenes interesse entwickeln kann, braucht 
es raum und zeit. 

es braucht verhandlungsräume, die den bedürfnis-
sen der kids entsprechen, die ihre erfahrungen und auch 
ihre umgangsweisen ernst nehmen, die sie als vollwerti-
ge personen anerkennen. 









alle rechte liegen bei greater form 
und den beteiligten kids.

greater form ist eine projekt-
gruppe des GIRO e.V.
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das projekt wurde gefördert von der Werkstatt Vielfalt der 
Robert Bosch Stiftung und durch den Freistaat Sachsen im 
Rahmen des Landesprogramms Integrative Maßnahmen.

des weiteren gilt unser dank: Karoline Heyne (Re-
ferentin für sexuelle Bildung und Sexualpädagogik),  
Sophie Boche (Studentin der Kunstpädagogik),  
Philipp Pältz-Nitsche und Team vom OFT Völkerfreund-
schaft, Petra Kann und Mitarbeiter*innen vom Allee-Center 
Leipzig-Grünau, Quartiersmanagement Grünau



THE KIDS ARE ALRIGHT  
– sex, drogen und gewalt

was ist eigentlich alles gewalt?
bin ich eine schlampe?
hängst du auch mit jemandem,  
der drogen verkauft, ab?
wo fühle ich mich sicher?
wie mache ich eigentlich slime?
was ist ein mann?
liebe, freundschaft, sex?
und wer hat die coolsten  
dance moves drauf?

diese publikation ist erschienen 
im rahmen der ausstellung  
THE KIDS ARE ALRIGHT – sex, 
drogen und gewalt vom 30.4. bis 
5.5.2018 im allee-center leipzig. 
diese bildete den abschluss 
des gleichnamigen projekts im 
oft völkerfreundschaft leipzig-
grünau von november 2017 bis 
februar 2018.

die entstandenen videos 
sind verfügbar auf youtube 
unter greater form und 
auf INSTAGRAM.COM/
GREATERFORM


